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Kleine Baugebiete sind gefragt
„Die Zeiten großer Neubaugebiete
sind vorbei. Mittlerweile sind wir
froh, wenn wir innerörtliche Flä-
chen mit acht bis 15 Bauplätzen ak-
tivieren können.“ Das hat Bauamts-
leiter Rolf Bähr bei der Bürgerver-
sammlung am Montag in Schwegen-
heim betont.

Die Gemeindeflächen in der Alten
Landauer Straße sind laut Bähr voll-
ständig bebaut. Das Gebiet „Zwischen
Hauptstraße und Hinterwiesen“ mit
elf Bauplätzen werde „sukzessive in
den nächsten Wochen und Monaten
geschlossen“. Neun Bauplätze sollen
im Bereich „Zwischen Moritz-Wal-
ther-Weg und Kauzengasse“ entste-
hen. Das Gebiet werde wohl im Früh-
jahr erschlossen, mit einer Freigabe
sei im Spätjahr zu rechnen.

Beigeordneter Bodo Lutzke (FWG)
versprach, dass sich die Gemeinde
2016 um die Pflege der Waldwege
kümmern werde. Und die begonnene
Sanierung der Gemeindestraßen, die
Risse aufweisen, fortgesetzt werden
soll. Auch der Fuß- und Radweg paral-
lel des Hainbachs soll saniert werden.
Ebenso sei der Bau einer weiteren Ur-
nenwand auf dem Friedhof geplant.

SCHWEGENHEIM: Sanierung der Gemeindestraßen geht 2016 weiter
Ortsbürgermeister Peter Gold-

schmidt (SPD) erläuterte die finanzi-
elle Situation der Gemeinde. Er war
optimistisch, dass die Kommune auch
im Jahr 2015 den Haushaltsansatz
wieder unterschreite, das Jahr aus fi-
nanzieller Sicht also besser laufe als
angenommen. Es gelte, „strikte Aus-
gabendisziplin einzuhalten und Ein-
nahmemöglichkeiten voll auszu-
schöpfen“, betonte er. Die Pro-Kopf-
Verschuldung im Jahr 2014 bezifferte
er auf 857 Euro. 2010 habe diese noch

bei 1164 Euro gelegen. Laut Gold-
schmidt hatten 2014 2941 Personen
ihren Hauptwohnsitz in Schwegen-
heim; 2010 waren es 2920.

Bei der Versammlung monierte ein
Bürger, dass die versprochene Sanie-
rung des Weges vom Kräutergarten in
Richtung Harthausen noch nicht er-
folgt sei. Beigeordneter Bodo Lutzke
erwiderte, dass das Projekt „auf dem
Radar“ sei, Revierförster Jürgen Ren-
der bereits Angebote für mehrere We-

ge angefordert habe. Aufgrund der
günstigen Wettersituation habe kein
unmittelbarer Handlungsbedarf be-
standen: „Der Weg ist nach wie vor
ohne Probleme begehbar“, sagte
Lutzke. Seitens der Bürger wurde
auch „ein Fuß- und Radweg am TÜV-
Gelände vorbei“ gewünscht. Gold-
schmidt sagte, dass die Gemeinde da
„schon einige Jahr dran“ sei, aber auch
der Landesbetrieb Mobilität (LBM)
mitzureden habe. Geplant sei, den
Kreisel am TÜV zu erweitern und in
einem ersten Schritt eine Verbindung
vom „Brühl“ zu den Supermärkten zu
schaffen. Später – das sei aber abhän-
gig vom Land – könnte dann der Weg
eventuell bis Harthausen weiterge-
führt werden.

Den fehlenden Brandschutz in der
Grundschule thematisierte eine Mut-
ter: Im oberen Stockwerk gebe es für
Kinder keine Fluchtmöglichkeit, sag-
te sie. Verbandsbeigeordneter Peter
Beyer (CDU) sagte, dass die Schulen
derzeit von einem Fachingenieur be-
gutachtet würden, anschließend ein
Konzept erstellt und umgesetzt wer-
den soll: „Das geht nicht von heute
auf morgen.“ Laut Beyer soll eine
Treppe Abhilfe schaffen. (nti)

Neuer Anlauf für Dorfplatz-Bebauung
Schon einmal hat es die Idee gege-
ben, Wohnungen für Senioren auf
dem bisherigen Dorfplatz der Ge-
meinde zu errichten. Ein Interes-
sent war damals aber abgesprun-
gen. Als Mehrgenerationen-Projekt
könnte die Idee aber noch etwas
werden.

Bereits seit Jahren sei das Thema im-
mer wieder im Bauausschuss des Ge-
meinderates bewegt worden, sagt
Weingartens Ortsbürgermeister Tho-
mas Krauß (FWG). Er hatte sich bei
der Werbung für seine Wiederwahl
2014 auf die Fahnen geschrieben,
Wohnungen für Senioren zu schaffen.
Dass noch in der Endphase des Wahl-
kampfs der Investor, mit dem es laut
Krauß schon Gespräche gegeben hat-
te, absprang, lässt Krauß seither keine
Ruhe. Den Ortsgemeinderat hat er am
Montag bei einer Gegenstimme und
einer Enthaltung von einer neuen
Idee überzeugt, so etwas wie ein Al-
tenheim doch noch nach Weingarten
zu holen – als Mehrgenerationen-
Wohnen.

WEINGARTEN: Planungsbüro Stadtimpuls macht Vorschläge für Mehrgenerationen-Projekt – Rat mehrheitlich für Pläne

Ortsbürgermeister Krauß spricht
von einer „sehr wertvollen Fläche in
Zentrumsnähe“, die mit der Um-
wandlung des Dorfplatzes in ein Be-
bauungsgebiet entstehe. Bevor der
Platz mit „normalen“ Einfamilien-
häusern zugebaut werde, könne man
noch einmal einen Anlauf machen, zu
dem auch die Beratungsfirma Stadt-
impuls geraten habe.

Und der geht so: In einem mehrstu-
figen Verfahren, wird zuerst eine „Be-
darfsermittlung“ gemacht, das heißt:
Es wird geprüft, ob überhaupt Bauträ-
ger und Investoren Interesse haben,
den rund 5000 Quadratmeter großen
Dorfplatz für eine solche Wohnanlage
zu kaufen. Im zweiten Schritt werde
die Bedarfsermittlung ausgewertet,
die so gesammelten Ideen präsentiert
und vergleichbar gemacht. Im dritten

Schritt gehe es an eine detaillierte
Planung des Vorhabens zusammen
mit Investor und Gemeinde. Pro
Schritt sind Thomas Krauß zufolge
rund 2000 Euro für die Gemeinde fäl-
lig. Bleibe das Projekt bereits im ers-
ten Schritt stecken, habe sich die Idee
eben erledigt. „Wenn bei der Interes-
sensbekundung nichts rumkommt,
bleibt es beim ersten Schritt für 2000
Euro.“

Immerhin habe die Gemeinde mit
diesem Verfahren die „Chance auf et-
was Besonderes“, sagt der Ortsbür-
germeister. Fruchte der Ansatz, habe
die Gemeinde nur etwas mehr als ei-
nen Euro pro Quadratmeter Baugrund
ausgegeben – Geld, das man leicht
wieder hereinbekomme. Der Planer
von Stadtimpuls habe bereits zuge-
sagt, das Konzept ausführlich im Ge-
meinderat vorzustellen. Zu zwei Ter-

minen werde er erscheinen. „Das ist
der Charme an dem Verfahren“, sagt
Krauß, „Wir können uns überraschen
lassen, ob und was dabei heraus-
kommt.“

Karl Faber (SPD) bleibt eher skep-
tisch: „Ich halte das Grundstück für zu
klein, als dass da etwas entstehen
kann.“ Die Idee mit einem Altenheim
sei schon einmal im Raum gestanden,
als es um die Bebauung des alten
Sportplatzes ging – ein wesentlich
größeres und besser planbares Ge-
lände.

Ähnlich verhalten äußert sich auch
Klaus Schick (CDU): Da von dem Ge-
lände auch noch sogenannte Zuweg-
ungen für Bauplätze nördlich des
Dorfplatzes abgehen, setze er wenig
Hoffnung darauf, dass sich Interes-
senten melden. Zudem hält es der
Kommunalpolitiker für fragwürdig,
dass es bei dem Verfahren um das ge-
samte Baugebiet „nördlich der Schul-
straße“ geht, zu dem andere Grund-
stücke dazugehören – während das
neue Konzept nur für den Dorfplatz
gelte. (lsb)

Nach Bombenfund kühlen Kopf bewahrt
Ehrungen und Beförderungen gab
es bei der Freiwilligen Feuerwehr
Schaidt. Diese wurden am Samstag
während der Jahreshauptver-
sammlung durchgeführt. Stefan
Kuhn, Wehrleiter der Feuerwehren
der Stadt Wörth und sein Stellver-
treter Jürgen Stephany bescheinig-
ten eine gute Arbeit, nicht zuletzt
auch bei der Organisation der Eva-
kuierung am 7. November wegen
eines Bombenfundes im Bienwald
und den damit verbundenen Siche-
rungsaufgaben (wir berichteten).

Befördert wurde Lukas Rinnert zum
Feuerwehrmann. Daniel Bersch, Flo-
rian Gaukel, Pascal Knoll, Dennis
Neu, Stephan Müller, Christoph
Daum und Christina Eckert wurden
jeweils zum Hauptfeuerwehrmann
beziehungsweise zur Hauptfeuer-
wehrfrau befördert. Oliver Ripber-
ger erhielt seine Ernennungsurkun-
de zum Hauptbrandmeister.

Aus der Jugendfeuerwehr neu in
die Wehr aufgenommen wurden Se-

SCHAIDT: Ehrungen und Beförderungen bei der Freiwilligen Feuerwehr – Dennis Neu neuer Leiter der Bambini-Gruppe
bastian Ickert und Oliver Nist. Zum
Leiter der Bambinifeuerwehr wurde
Dennis Neu ernannt. Geehrt wurde
Samuel Badtke für 15 Jahre Dienst
bei der Feuerwehr. Für 25 Jahre wur-
den Frank Rinnert, Rene Pfirrmann
und Timo Völckel geehrt, sowie für
35 Jahre Helmut Gensheimer – sie
erhielten für ihren langjährigen Ein-
satz für das Allgemeinwohl das sil-
berne Ehrenzeichen von Rheinland-
Pfalz.

Die Freiwillige Feuerwehr Schaidt,
so stellte Wehrführer Frank Rinnert
fest, sei gut ausgerüstet und stehe
auch in der Ausbildung vorbildlich
da. Im Berichtszeitraum nahmen et-
liche Feuerwehrkameraden an Lehr-
gängen und Fortbildungsmaßnah-
men teil. An Übungen, Absperrmaß-
nahmen und 13 Einsätzen, leistete
die Wehr rund 1200 Stunden, teilte
die Wehr mit. Laut Philip Lüthin sind
zurzeit 8 Jugendliche bei der Jugend-
wehr in Ausbildung. In der Bambini-
wehr sind laut Neu derzeit 15 Kinder.

Übungen hatten die Schaidter zu-

sammen mit den übrigen Wehren
der Stadt Wörth, aber auch mit den
Wehren aus Steinfeld, Dierbach und
Freckenfeld.

Neben den Einsätzen gab es im

Jahresverlauf auch kameradschaftli-
che Aktivitäten wie einen Ausflug in
den Schwarzwald und nach Gelten-
dorf in Bayern, berichtete Peter Gast.
Aktiv waren die Feuerwehrkamera-

den auch beim Storchenfest in
Schaidt und beim eigenen Tag der of-
fenen Tür, sowie bei ähnlichen Ver-
anstaltungen in den anderen Orts-
teilen der Stadt Wörth. (mb)

Amt nicht wegen des
Geldes niedergelegt
„Mit dieser Stellungnahme möchte
ich zum Ausdruck bringen, dass kei-
ne finanziellen Gründe für meinen
Rücktritt ausschlaggebend waren.“
Das schreibt der ehemalige Senio-
renbeauftragte Zeiskams, Peter
Humbert, zum Bericht über die
jüngste Sitzung des Ortsgemeinde-
rates (wir berichteten am 6. Novem-
ber).

Der Zeitungsbericht sowie die Aussa-
ge von Ortsbürgermeister Klaus Weiß
(SPD) in der Ratssitzung am 4. No-
vember gäben nicht den vollständi-
gen Geschehensablauf über seinen
Rücktritt als Seniorenbeauftragter in
Zeiskam wieder.

Mit Schreiben vom 3. Juni habe er,
Humbert, über Weiß an den Gemein-
derat Zeiskam einen Antrag auf Auf-
wandsentschädigung gerichtet. In
verschiedenen Gemeinden im Land-
kreis sei das inzwischen üblich. Der
Ortsbürgermeister habe den Rat von
Humberts Antrag allerdings nicht in
Kenntnis gesetzt. Somit habe er we-

ZEISKAM: Ex-Seniorenbeauftragter Humbert zu Rücktritt
der beraten noch beschlossen werden
können, obwohl der Rat am 18. Juni
und 27. Juli getagt habe. Nachdem er
nach über drei Monaten keine Infor-
mation erhalten habe und auch kein
persönliches Gespräch über seinen
Antrag stattgefunden habe, habe er
schriftlich (am 4. September) auf eine
Entschädigung verzichtet und sein
Amt als Seniorenbeauftragter von
Zeiskam niedergelegt, schreibt Hum-
bert.

Der Grund für seinen Rücktritt sei
„nicht die Aufwandsentschädigung,
sondern die Tatsache, dass mein An-
trag nicht bearbeitet wurde.“ Hum-
bert weist darauf hinweisen, dass er
sich bei der „Bürgerhilfe Zeiskam“
weiterhin für die Senioren im Dorf
einsetzen und sie unterstützen wer-
de. (rhp)

BILDUNG UND ERZIEHUNG
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Gleichstellung
aller Lehrer zum Ziel
KREIS GERMERSHEIM. Bei der Mit-
gliederversammlung des Kreisver-
bandes Bildung und Erziehung (VBE)
in der Ottersheimer „Quetschkom-
mod“ berichtete Kreisvorsitzende
Marlies Kulpe (Kandel) über aktuelle
Entwicklungen der rheinland-pfälzi-
schen Bildungspolitik und schilderte
die derzeitig schwierige schulpoliti-
sche Situation. Kulpe informierte zu-
dem über die momentanen Schwer-
punkte der gewerkschaftspolitischen
Arbeit und umriss die Eckpunkte zum
verbandspolitischen Fortgang des
VBE-Landesverbandes Rheinland-
Pfalz. Eine besondere Herausforde-
rung sei dabei unter anderem die In-
tegration der vielen Flüchtlingskin-
der, zumal die schlechte Unterrichts-
versorgung und die mangelnde Re-
serve von Vertretungen hinzukommt.
In diesem Zusammenhang bedeutet
auch die befristete Einstellung von
Lehrkräften eine Beeinträchtigung.
Im Raum steht nach wie vor die For-
derung nach Gleichstellung der Lehr-
kräfte. Zufrieden zeigte sich Kulpe
mit der Arbeit im Kreisverband, der
auch 2016 wieder Zusammenkünfte
anbieten wird. Danach wurden lang-
jährige Mitglieder geehrt.

EHRUNGEN
Kreisvorsitzende Marlies Kulpe ehrte lang-
jährige Mitglieder und bedankte sich für
derenTreue: Margarete Schall (Lingenfeld)
wurde für ihre 60-jährige Mitgliedschaft
geehrt. Horst Grentzer (Rülzheim) erhielt
für 50 Jahre die Nadel in Gold. Ursula Ar-
telt-Dölling (Germersheim), Fritz Hock
(Minfeld), Bruno Stöffler (Wörth) und
Siegfried Kloos (Zeiskam) wurden für 40
Jahre mit der silbernen Ehrennadel ausge-
zeichnet. Die Nadel in Bronze, 25 Jahre, er-
hielt Reinhard Dahl (Kandel). Allen Geehr-
ten wurden Urkunden und ein Präsent
überreicht. (fn)

VEREINSLEBEN

KURZ NOTIERT

Mitarbeiter einer Baufirma in der
Mainzer Straße nahmen am Dienstag
gegen 17 Uhr in ihrer Lagerhalle
Rauch war, den sie zunächst nicht zu-
ordnen konnten. Nachdem die Feuer-
wehr alarmiert war, entdeckten die
Mitarbeiter hinter ihrer Halle ein klei-
nes Lagerfeuer, was anscheinend
fluchtartig verlassen worden war.
Noch vor dem Eintreffen der Wehr
wurde nach angaben von Wehrleiter
Thomas Nährig das Feuer von den Be-
schäftigten der Firma gelöscht. Da das
Feuer direkt an der Außenfassade der
Halle entzündet wurde, drang der
Rauch zwischen den Fassadenplatten
aus Blech in das Halleninnere und
konnte so rasch bemerkt werden. Mit
elf Einsatzkräften war die Wehr vor
Ort. Bereits eine Woche zuvor war die
Wehr dort hinter der Halle im Einsatz,
weil Unbekannte eine Couch, Stühle
und weiteren Unrat entzündet hatten.
Das Feuer breitete sich damals über
eine Fläche von rund 25 Quadratme-
tern aus. (wim)

Zeiskam: Radweg nach
Hochstadt verzögert sich
Mit dem Bau des Radweges Zeiskam –
Hochstadt dauert es noch eine Weile.
Er soll während des Flurbereinigungs-
verfahrens „Hochstadt – Zeis-
kam/Acker“ realisiert werden. Zustän-
dig ist dafür das Dienstleistungszent-
rum Ländlicher Raum (DLR). Dies hat
der Landtagsabgeordnete Martin
Brandl (CDU) auf eine Kleine Anfrage
hin von der Landesregierung erfah-
ren. Derzeit befände sich das Flurbe-
reinigungsverfahren noch in der Ab-
wicklung. Bei diesem Verfahren seien
auch die notwendigen Grunder-
werbsverhandlungen für den Radweg
zu regeln. Der Erwerb aller benötigten
Grundstücke durch das Land sei
Grundvoraussetzung für die Realisie-
rung des Radweges. Bei günstigem
Verlauf könne das Flurbereinigungs-
verfahren nach Einschätzung des DLR
2017 beendet sein. Wenn dann eine
rechtskräftige Ausbauplanung vorlie-
ge, seien die nächsten Schritte die Er-
stellung der Ausführungsplanung und
das Vergabeverfahren. Erst danach er-
folge der Ausbau. (rhp)

Germersheim: Vortrag
„Schmerzfrei bewegen“
Am Dienstag, 24. November, um 18
Uhr, hält Heiko Maier, Chefarzt der
Unfall- und Gelenkchirurgie der As-
klepios Südpfalzklinik Germersheim,
einen Vortrag „Schmerzfrei bewegen
– Bewegungsapparat und Lebensqua-
lität“ in der Klinik Germersheim. Mai-
er erläutert die verschiedenen Schädi-
gungen an Schulter-, Knie-, Hüft- und
Fußgelenk und deren Umfeld. Infor-
mation gibt es im Gelenkzentrum un-
ter Telefon 07274 504-290. (rhp)

Germersheim: Feuer
im Gewerbegebiet
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KOMMENTAR

Welches Zentrum?

Für seniorengerechten Wohnraum zu sorgen ist richtig.
Ob der Dorfplatz aber groß genug ist, ist fraglich.

Einen alten Baum verpflanzt man
nicht, keiner möchte im Alter mehr
wegziehen aus seiner Heimatge-
meinde. Deshalb ist es gut, wenn ein
Gemeinderat zumindest nach Mög-
lichkeiten sucht, seniorengerechten
Wohnraum vor Ort zu schaffen. Nur:
Man sollte einen kleinen Ort dabei
nicht mit einer Stadt verwechseln.
Das fängt beim Begriff „zentrums-
nah“ an – das suggeriert Versor-
gungsmöglichkeiten, die es in vielen
kleinen Orten der Südpfalz gar nicht
(oder nicht mehr) gibt. Weingarten
kann sich zwar rühmen, dass nie-
mand vor Ort verhungern muss –

aber ohne Einkaufsfahrt zu den Su-
permärkten in Schwegenheim oder
Germersheim wird wohl kein Wein-
gartener auskommen. Jetzt nicht
und im Alter auch nicht. Das führt
zum Knackpunkt der Idee: Ein
Mehrgenerationen-Wohnhaus
braucht wesentlich mehr Parkplät-
ze vor der Tür, als vielleicht ein Al-
tenheim, bei dem die Bewohner ver-
sorgt und verköstigt werden, Ange-
hörige nur ab und zu mal (und dann
vielleicht mit dem Fahrrad) zu Be-
such kommen. Ob der Dorfplatz für
so ein kühnes Projekt dann doch zu
klein ist, wird sich jetzt zeigen.

VON LUTZ SCHWAB
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Mitten in Weingarten auf dem Dorfplatz soll ein Mehrgenerationen-Zentrum entstehen. Falls es Interessenten gibt. ARCHIVLUFTBILD: LENZ

Befördert und geehrt: Feuerwehrleute aus Schaidt. FOTO: PRIVAT

Im Jahr 2010 lebten 2920
Menschen in der Gemeinde,
2014 waren es 2941.

Das Gelände in der Dorfmitte
hat eine Gesamtfläche von
rund 5000 Quadratmetern.

An zwei Terminen will das
Planungsbüro Stadtimpuls
Pläne im Rat vorstellen.

Rücktrittsgrund: Antrag auf
Aufwandsentschädigung
wurde nicht bearbeitet.


